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Angaben ausgestatt’eten Bände der ım Auftrag der Görre$-Gesellschäft in den etzten
Jahren VO  3 Reinhardt, - Kl. Jaıtner un! Wijnhoven bearbeıteten Bände und den.ın
derselben Reihe jüngsterschıenenen Band, der VO Rez. betreut wurde Besonders die
Auswahl der ergänzenden Aktenstücke ist Ja weitgehend dem letztlich subjek-
tiıven Ermessen des Bearbeıters überlassen. Ob Stücke, die bereıts anderenorts,
wenn uch 99' abgelegener Stelle“ (> 417, Anm gedruckt sind, 1n seiıne Edıtion
erneut auinımmt, ob S1e als ergänzende Akten miıt eigener Ordnungsnummer 1mM
Anhang abdruckt der als ausführliches Zıtat in eine Anmerkung dem Dokument,
auf das siıch bezieht, mitteılt, ob Quellen, die InNan 1n diesem Zusammenhang kaum
erwartet w1ıe die erwähnte „Jubiläumsbulle“ voll abdruckt der bei einem Hın-
weIls auf die Fundstelle beläfßt, dafür ıbt N keıin gültıges Kriıteriıum, weder für den
Bearbeıiıter och für den Kritiker (spric Rezensenten!), och tür den Benutzer.

das 1st Meınung des Rez., ungedrucktes Materıial;, ımmer VOInsgesamt sollte,
und wI1ıe oft sınd Zufallsfunde, die ıne noch breıtBearbeıiıter gefunden wiırd

angelegte systematische Suche N1ICht erbringen! zumindest als kurzer archivalischer
inwels berücksichtigt werden; darüber hınaus sollte InNan be1 ungedrucktem Materıal
uch mıiıt dem Abdruck größerer Passagen ın den Anmerkungen der 1im Rahmen
eınes Anhangs ergänzender Aktenstücke nıcht kleinlich se1n; enn Druck bedeutet Ja
uch Sicherstellung des Textinhaltes (wıe viele Quellen yab C5S, die früheren (jenera-
tiıonen zugänglich Warcen, inzwischen ber unleserlich wurden, verloren gegangCh der
vernichtet worden sind!). Bereıits ublizierte Quellen dagegen sınd m. E NUur in beson-
ers begründenden Ausnahme allen rucken: Im Zeitalter VO  e} Miıkrofilm,
Xerokopıe und internationaler Fernleihe un! angesichts zahlreicher Nachdrucke alterer
Quellenwerke heißt, einen ext erneut abdrucken, zunächst nıchts anderes als
Anwachsen der Papierflut, Aufblähen VO  . Literaturangaben und Belastung biıbliogra-
phischer 1enste.

Eın Wort den Kopfregesten:er Editor weıl diıe Schwierigkeit konzıser un!
dabei zugleich exakter Inhaltszusammenfassungen; mıtunter 1st nötıge Kürze überhaupt
NUu: mıiıt Hılte eins Stich- der Schlagwortes erreichen. In den vorliegenden Edition
ber scheiınen manche Re nıcht in erster Linıe 2U5 Gründen der Kurze mifßlungen
der schief se1ın, ELW. 50 e1 Nr. , sıch doch offenbar die Betrauung Gallıs
mıiıt der Leitung des „Staatssekretarıats“ handelt, wenn uch das Breve selbst u VoO

der Berechtigung der Zeichnung auslaufender Schreiben 1m Namen des Papstes (jeden
falls ber N1IC. VO „UÜbertragung der Niederschrift“, w1ıe das Regest formuliert)
spricht. Sorgfältig dagegen un das 1st wichtiger als die Formulierung VO Re

scheinen mır die TLexte selbst durch den Bearbeiter behandelt Z7u se1n, 4UucC un!
gerade da, s1e schwiıer1g verstehen der verstümmelt sind Veraltete der seltene,
Nur dem Linguisten Sprachhistoriker verständliche Worte und Wortformen, Dıa-

liıche Lakunen S 416, Anm a) sınd erklärt und kenntlichlektwendungen, uch vermut

gemacht, möglıch WAarL, oder als unklar, lückenhatt un! verderbt gekennzeichnet.
Res ekt VOT der Überlieterun VO  - Texten spricht daraus, die angebOtenen sprachlichen
Hıl un Lösungsmöglich eıten (unter inweıls aut entsprechende Wörterbücher
und Grammatiken) nımmt der Leser SCrn un: vermutlich ebenso ankbarer9
Je geringer seıne Italienisch-Kenntnisse sind Insgesamt ist der and eın weıterer
wichtiger Stein großen Bau der internationalen Nuntiaturenforschung un -edition,

dem bereıts seit über einem Jahrhundert gyebaut wird.
Bonn Burkba'fd Robérg

Grebner, Christıan: Kaspar Gropper 4—9 und Nıkolaus Elgard (ca
1538—87). Biographie und Reformtätigkeıt. Eın Beıtrag PE Kirchenreform 1n
Franken un! 1mM Rheinland 1n den Jahren 1573—76 E Reformationsgeschichtliche
Studien und Texte, Bd 121), Münster (Aschendorff) 1982, 1: 855 Seıten.
eıt Schwarz 1898 die „Nuntiatur-Korrespondenz Kaspar Groppers

1957376): vorgelegt hatte, W arlr nıchts Substantielles mehr ZUT Erforschung seınes Wır-
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ens geleistet worden. Von seiınem theologischefi Begleıiter während der rund dre1jäh-
rıgen Nuntiatur- Tätigkeıit, dem eın Vierteljahrhundert jüngeren Elgard hatte ebentalls
Schwarz Berichte und Briefe mitgeteılt, und Drehmann hatte 194/ seın umfangreıiches
Briefregister (309 Konzepte) ermuittelt, aber 1M wesentlichen 1U tfür seiıne anschliefßende
Tätıgkeıit als Weihbischot ın Erfurt 1577—87/ ausgewertet. Nun hat Chr. Grebner In
T Archıven versucht, die Quellenbasıs vergrößern, dabei ‚W ar keinen sensationellen
Großfund, ber ınsgesamt doch viele Aktenstücke, Protokolle un Urkunden ermittelt,
die (wıe insbesondere 1mM olıden Anmerkungsapparat ersichtlich) manche Daten sıchern
un! Vorgänge erhellen. Verbunden miıt der Auswertung der zahlreichen Erwähnungen
der beiden bedeutenden Persönlichkeiten der Katholischen Retorm in der perfekt ermi1t-
telten Literatur, hat der ert. daraus eine sehr auskunftsreiche und ausgezeichnet lesbare
Miıschtorm VO: Biographie un! Monographıe gestaltet.

Die Hälfte, der „Biographische Teıl“ (S 13 352Z) zeichnet die Lebenswege der
beiden nach Kaspar Gropper; Jüngster Sohn des Soester Bürgermeıisters, ach Stu-
dıienjahren ın Loöwen un öln 1538—41 Advokat Reichskammergericht in Speyer;
1541 1im Dıienste des Herzogs Wilhelm VO Jülich-Kleve-Berg; 1550 —58 als Offtizıal
des Erzbischots VO Schauenburg un Domhbherr ın Köln; während dieser ersten
Lebenshälfte 1im Schatten seınes als Persönlichkeit und VOL allem Reformtheologe

1e] bedeutenderen altesten Bruders Johannes Gro PCI3 Überzeugend
wırd ermuittelt, w1e€e seıne ırenıische, Konflikte scheuen Art ıhn eınem NUur IL
erfolgreichen Mıtstreıter 1n der Rekatholisierungsarbeit seınes Bruders machte, w1e€e
sıch ber VOT allem als weltlicher Jurist bewährte un 1558 — 73 als Auditor der Rota,
des internatiıonalen Gerichts für kirchliche Stratsachen un Appellationsinstanz tür bür-
gerliche Streitigkeiten A4aUus dem Kıiırchenstaat 1n Kom, seıne glücklichsten Jahre rlebte,
während 1573—76 als Nuntius TL Durchsetzung der trıdentiner Reformen beson-
ers Nıederrhein offenbar übertordert W ar un: sıch 1576 nach Öln zurückzog.
188 Nikolaus El ard A4US dem luxemburgischen Arlon, ach sıebenjährıiger seelsorgerlı-
cher Tätigkeıit Pfarrer VO rıerer Kurtfürsten 1568 ach Rom uts Collegıum Ger-
anıcum gesandt, wurde dort dem FEinflufß der Jünger des natıus ZU „glü-
henden Vertechter“ (S 154 der Autfgaben der Gesellschatt Jesu un trıdentinıschen
Reformen. Kardınal (Jtto ruchse{fß VO  = Waldburg SCWANN ıhn ort als Vısıtator der
Augsburger Diözese, doch seıne Reformansätze ort 572/73 endeten mıiıt dem Tod des
Kardınals, woraut die Kurıe ıh:; als theologischen Begleiter der Nuntiatur Groppers
beriet. Letzterer überlie{ß iıhm weıtgehend die Geschäfte in Franken un! Miıttelrheıin.
Aus mehreren Möglıichkeiten wählte für seın etztes Lebensjahrzehnt 1577— 87 das
mühevolle Amt des Weihbischots 1m Diasporagebiet Erfurt, ZU!r Erneuerung dCS
Klerus und tür Jesuitenkollegien Entscheidendes leistete.

Vor dem Hintergrund dieser bestens gelungenen Lebensskizzen wırd ann in der
zweıten Hälfte des Buches „Dıie Nuntiaturtätigkeit“ beider 157/3=—76; geglıedert nach
Terrıitorıen, im Detaıl geschildert (3 352—618). Unsere Kenntnisse über katholische
Retorm und Gegenreformation während dieser Jahre ın Franken un! 1m Rheinland
werden 1ın vielen, 1er nıcht aufzählbaren Punkten erweıtert, insbesondere tür Wurz-
burg, Bamberg, Fulda und Maınz. Ge enuber den verarbeıteten diözesan- und terrıto-
rialbezo enecn Darstellungen werden esonders erhellend die überregionalen Bezuge
un! Ver indungen bei der Durchführung der triıdentinıschen Retormen herausgestellt.
Deutlich sıch, da{fß 1n den mıittelrheinischen und tränkıschen Gebieten 1573—76 die
entscheiden Fortschritte in der Rezeption un Durchtührung der Reformbeschlüssed  5
des Konzıls VO Irıent erzıelt werden konnten, während ın Köln, Münster, Paderborn
und in den vereinıgten Herzogtumern die wirklichen Durchbrüche erst ın den etzten
beiden Jahrzehnten des Jahrhunderts erfolgten.
Der Anmerkungsapparat S 619—845) 1St methodisch straft und vorbildlich Eın

besonderes Lob 1sSt der Gestaltungskraft zollen Der Vert. vVeIMAaAS auf jeder Seıte sehr
8 omplexe Vorgänge knapp kondensıert,; gleichwohl gedanklıch dıtterenziert iın sehr klar

lesbarem Stil zusammenzutassen. Insgesamt eın wertvoller Beıitrag ZUr Geschichte der
“ S katholischen Reform iın Deutschland.

Saarbrücken Walter Lıipgens


